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DÜSSELDORF Die Developer
planen am Kennedydamm zwei
Hochhäuser. In fünf Jahren sollen
sie fertig sein. Seite 19

BADEN-WÜRTTEMBERG Für
das erste Halbjahr zeigt sich beim
Übernachtungstourismus eine
positive Bilanz. Seite 22

MÜNCHEN Der Asset-Manager
Accumulata wird das Elementum
fertigbauen. Entwickler Imfarr
muss das Projekt abgeben. Seite 23

HAMBURG Der rot-grüne Senat
will bis 2030 eine Sanierungsquote
von 1,5% schaffen und ab 2027 die
Solargründachpflicht. Seite 18

Mülheim an der Ruhr. Der Anbieter für
industrielle Klimaanlagen, Menerga, hat
rund 1.450 qm Bürofläche inMülheim an der
Ruhr gemietet. Der neue Standort in der Ale-
xanderstraße 38 liegt in unmittelbarer Nähe
zum bisherigen, der wegen Homeoffice-Nut-
zung zu groß geworden war. Wichtiges Krite-
rium bei der Flächensuche war, dass der
Umzug die Mitarbeiter wenig belastet. Ruhr
Real vermittelte den Deal. Thorsten Karl

Menerga verkleinert
Büros in Mülheim

Viernheim.Der Investmentmanager Aventos
hat in Viernheim bei Mannheim rund 25.000
qm Logistikfläche an Picnic vermietet. Die
Immobilie in der Wiesenstraße 83 will der
Online-Supermarkt künftig als Verteilzen-
trum nutzen. Tausende Haushalte sollen da-
rüber mit Lebensmitteln beliefert werden.
Die Einrichtung bildet die Grundlage für eine
Expansion von Picnic im Rhein-Main-Gebiet
und wurde im August eröffnet. Colliers war
bei der Vermietung vermittelnd tätig. Aventos
hatte das Logistikareal 2021 für eine Gruppe
privater Investoren erworben und seitdem
umfassend saniert. Unter anderem wurden
eine Photovoltaikanlage, E-Ladesäulen, LED-
Beleuchtung für Innen- und Außenbereiche
sowie eine Heizungsanlage, die zu 100% mit
Bio-Methanol betrieben wird, installiert.
Durch den Erhalt der Bausubstanz sollen im
Vergleich zu einemAbriss und einem äquiva-
lenten Neubau rund 3.590 t CO2 eingespart
worden sein. Früher befand sich in dem
Objekt das Zentrallager und Fulfillment-
Center von Kaufhof. Florian Hartmüller

Picnic mietet für
Verteilzentrum

men, die sie auf eine Karriere in der Partei
oder für eine Führungsposition in einem
Betrieb vorbereiten sollten, will Roehl einen
modernen Wohnblock mit etwa 140 Eigen-
tumswohnungen schaffen. Weitere 4.500 qm
Wohnfläche entstehen
in dem heute denkmal-
geschützten Schulge-
bäude, das allerdings
zunächst nicht als
Schule genutzt worden ist. Stattdessen diente
der rote Backsteinbau nach der Fertigstellung
während des Krieges vermutlich als Lazarett.
Nach dem Krieg beanspruchte die SED das
Bauwerk inklusive des eingeschossigenMen-
sagebäudes für sich und begann ab 1951 mit
dem Umbau zur SED-Kreisparteischule.

Erhaltenswert sind bei dem Schulgebäude
aus Sicht der Denkmalschützer die Fassaden

R iklef Roehl ist bester Dinge zum
symbolischen ersten Spatenstich,
der eigentlich ein symbolischer
erster Baggerbiss ist. Das am Vor-

tag noch graue und regnerische Wetter ist
strahlendem Sonnenschein gewichen. Der
setzt den Abrissbagger in der Magdeburger
Neustadt perfekt in Szene, der genau so plat-
ziert ist, dass die Baggerschaufeln am Dach
des Mittelbaus der ehemaligen SED-Partei-
schule zu knabbern scheinen. Der 70m lange
und30mbreite Plattenriegel beherbergte frü-
her die Veranstaltungssäle, Großküche,
Mensa, Sauna und einen kleinen Luftschutz-
bunker und soll in den kommendenMonaten
abgerissen werden, um Platz für neue Wohn-
gebäude in Holzmodulbauweise zu schaffen.

Das gleiche Schicksal hätte beinahe auch
den zehngeschossigen Block ereilt, der An-

fang der 1970er Jahre als Erweiterung der
SED-Kreisparteischule Magdeburg entstand.
Diese befand sich seit den 1950er Jahren in
einem auch ursprünglich als Schule gedach-
ten Gebäude, das zwischen 1938 und 1942 an
der Klosterwuhne erbaut worden war. Den
Förderbescheid für den Abriss der beiden
Bauten hatte der Voreigentümer schon in der
Tasche, als Roehl, Geschäftsführer der Biede-
ritzer Immobilien Projektentwicklungsgesell-
schaft (BIP), das zum Verkauf stehende Areal
vor einem Jahr erwarb.

Roehl, dessen Firma viel Erfahrung mit
dem Umbau von Bestandsgebäuden hat,
beschloss, den gelb gekachelten Koloss zu
erhalten. Wo bis zur Wiedervereinigung lini-
entreue Mitglieder der Sozialistischen Ein-
heitspartei Deutschlands (SED) logierten,
wenn sie an einer der Schulungen teilnah-

und die beiden Treppenhäuser. Ansonsten
hat BIP beim Umbau zu Eigentumswohnun-
gen freie Hand. Etwa 50 Einheiten sind im
dreigeschossigen Schulhaus nebst Mensage-
bäude geplant.

Doch das ist längst
nicht alles, was auf dem
Areal an der Kloster-
wuhne 39, unweit des
Magdeburger Zoos, ge-

bautwerden soll.NachdemAbriss desMittel-
baus gibt es auf dem Gelände schließlich
reichlich Platz, um weitere Wohnhäuser zu
errichten. Deren Bau soll Gateway Real
Estate, Berlin, verantworten, an die Roehl vier
von insgesamt sieben Flurstücken verkaufen
will. Bei der Planung für die Neugestaltung
des Areals haben beide Unternehmen bereits
kooperiert.

Einstige Parteischule
wird zum Wohnquartier
Magdeburg. Nach Jahrzehnten des Stillstands tut sich etwas auf dem 2,5 ha großen Areal in
der Neustadt, wo bis zur Wende die SED-Bezirks- und Kreisparteischule Magdeburg ihren
Sitz hatte. In den kommenden fünf Jahren soll dort das Zoo-Quartier mit mehr als
400 Wohnungen entstehen. Knapp die Hälfte der Einheiten wird Sozialwohnungen.

Knapp 200 Wohnungen
entstehen im Bestand

So könnte das Areal an der Klosterwuhne
aussehen, wenn die Pläne von BIP und

Gateway Real Estate umgesetzt werden.
Quelle: Projekt Klosterwuhne 39 GmbH
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Ludwigsfelde. Auf einem 150.000 qm großen
Brownfield-Areal in Ludwigsfelde bei Berlin
will Verdion für 100Mio. Euro spekulativ drei
Hallen mit 62.500 qm Mietfläche errichten.
Bis zur Wiedervereinigung wurden auf dem
ehemaligen IFA-GeländeanderBrandenbur-
gischen Straße 51-51d Laster produziert, jetzt
soll es in Teilen neu bebaut werden. Zwei
Bestandsgebäude bleiben mit den derzeiti-
gen Nutzern erhalten. Schon im Sommer
2024 soll der Verdion Premier Park Ludwigs-
felde fertig gebaut sein, für den eine Platin-
Zertifizierung der Deutschen Gesellschaft für
Nachhaltiges Bauen angestrebt wird. Mieter
für die geplanten Flächen gibt es noch keine,
doch Florian Stöbe, Head of Investment Ger-
many bei Verdion, zeigt sich zuversichtlich:
„Vor dem Hintergrund der weiterhin hohen
Nachfrage aus denBranchenTransport, Han-
del und Industrie in derHauptstadt gehenwir
davon aus, schon bald einen ersten Mietver-
trag abschließen zu können.“ Das Projekt soll
in den Velf1-Fonds von Verdion eingebracht
werden. Martina Vetter

Verdion plant einen
weiteren Logistikpark



IMMOBILIEN ZEITUNG 7.9.2023, Ausgabe 36/2023 THÜRINGEN/SACHSEN/SACHSEN-ANHALT 25

In der vergangenen Woche am Donners-
tag, nur einen Tag nach dem symbolischen
Baggerbiss, stimmten die Investoren den
städtebaulichen Entwurf für das Quartier
final mit der Stadtverwaltung ab. Der Entwurf
dient als Grundlage für den Bebauungsplan,
dessen Aufstellungsbeschluss zeitnah gefasst
werden soll.

Ordentlich Rückenwind für das Projekt
gibt gibt es von den verantwortlichen Politi-
ker:innen. Beim Spatenstich sind Sachsen-
Anhalts Wirtschaftsminister Sven Schulze
(CDU) und Magdeburgs Oberbürgermeiste-
rin Simone Borris (parteilos) mit von der Par-
tie. Borris freut sich über die Aussicht, dass
dieser „Schandfleck“ aus der Stadtlandschaft
verschwindet. „Magdeburg hat es verdient,
dass es schöner wird.“ Und Schulze ist froh,
dass an der Klosterwuhne ein großes Wohn-
quartier entstehen wird. „Wöchentlich führe
ichGesprächemit internationalenUnterneh-
men, die von mir wissen möchten, wo und
wie ihre Mitarbeiter leben können. Deshalb
ist es richtig und wichtig zu investieren“, sagt
der Minister mit Blick auf die Intel-Ansied-
lung, die der Regionnicht nur tausendeneuer
Arbeitsplätze, sondern auch reichlich Zuzug
bescheren wird.

Gern gesehen wird von der Politik auch,
dass in den geplanten neuen Gebäuden mit
etwa 220Wohnungen zumehr als 90% Sozial-
wohnungen entstehen sollen. „Die Mieten
werden zwischen 6,50 und 8 Euro/qm lie-
gen“, sagt Stefan Witjes, Vorstand von Gate-
way Real Estate. Erste Gespräche mit der
Investitionsbank (IBB) Sachsen-Anhalt seien
schon geführt worden, Förderanträge wolle
man frühzeitig stellen. Förderfähig sind 80%
der Baukosten, für die von der IBB zinsverbil-
ligte Kredite vergeben werden. Wenn
bestimmteVoraussetzungenwieBarrierefrei-
heit oder der KfW-40-Standard erfüllt wer-
den, winkt dem Ent-
wickler darüber hinaus
ein Tilgungserlass von
immerhin 30% der in
Anspruch genommen
Mittel.

Für Witjes ist das ein Modell mit Zukunft:
„Die Fördermittel sind im Prinzip ein Ersatz
für die günstigen Bankdarlehen, die es lange
Zeit gab“, sagt er und glaubt: „Der geförderte
Wohnungsbau könnte eine Renaissance erle-
ben.“ Dass ihm die Baukosten davonlaufen

könnten, fürchtet Witjes nicht. Gateway Real
Estate kooperiertmit demHolzmodulherstel-
ler Nokera, dessen Werk mit einer Kapazität
zur seriellen Fertigung von 20.000 Wohnun-

gen unweit vonMagde-
burg im vierten Quartal
dieses Jahres mit der
Produktion starten
wird.

In zwei kleineren
Werken des Herstellers werden gerade die
Wohnhäuser für zwei Projekte von Gateway
Real Estate in Mannheim und Singen gebaut.
„Die Bauzeit für einen Fünfgeschosser mit
20 Wohnungen beträgt 20 Wochen“, sagt
Witjes. Der Vorfertigungsgrad liege bei 85%

und es werde nachhaltig und zum Festpreis
gebaut.

BevorWitjes inMagdeburg loslegen kann,
wird er sich aber noch gedulden müssen, bis
Baurecht geschaffen ist.
BIP-Chef Roehl konnte
dagegen schon die Ent-
kernung der Bestands-
gebäude und den Rück-
bau des Mittelbaus
beauftragen. Im April dieses Jahres hat die
FirmaGeisslingermit denArbeitenbegonnen
und die Bestandsgebäude mittlerweile weit-
gehend in den Rohbauzustand versetzt. Die
verwendeten Baustoffe vom Stäbchenparkett
in denVeranstaltungssälenbis zurDämmung

unter dem Estrich werden sauber getrennt,
damit sie recycelt und teilweise sogar auf der
Baustelle an der Klosterwuhne wiederver-
wendet werden können. Denn auch beim

Umbau der Bestands-
gebäude spielt das
Thema Nachhaltigkeit
eine wichtige Rolle. Aus
diesem Grund wollte
Roehl den zehnge-

schossigen Apartmentblock auch lieber
erhalten und umgestalten als abreißen.

„Um dem Gebäude seine Wuchtigkeit zu
nehmen, wird es auf beiden Seiten abge-
treppt“, erklärt Johannes Wollborn,
Geschäftsführer von Wollborn & Söhne, dem
Unternehmen, das für die Planung des
Umbaus verantwortlich ist. Die Wohnungen
in den abgetrepptenObergeschossenbekom-
men auf diese Weise Terrassen. Alle anderen
Einheiten erhalten umlaufende Balkone, die
vor die Fassade gebaut werden. Das habe den
Vorteil, dass die soliden Außenwände samt
Dämmung erhalten bleiben, erklärt BIP-Pro-
jektmanager Yves Steinweg, bei der Führung
durch den zurückgebauten Mittelgangblock.

Mittelgangblock werden Plattenbauten
wie der Zehngeschosser genannt, die in der
Mitte jeder Etage einen langen Flur haben.

Beiderseits der Flure befanden sich früher
jeweils etwa 20 qm große Apartments. Diese
sollen künftig zu 40 qm bis 80 qm großen
Wohnungen zusammengeschlossen werden.
Außerdem wird der Wohnblock mit einem
Staffelgeschoss aufgestockt. Insgesamt bietet
das Gebäude nach dem Umbau 8.000 qm
Wohnfläche. Für die umgebaute Platte strebt
der Entwickler BIP ebenso wie für die Schule
den KfW-Standard 55 EE an. Alle Häuser
außer den Schulgebäuden erhalten begrünte
Dachflächen und Photovoltaikanlagen und
werden an das Fernwärmenetz der Stadt
angeschlossen.

Das bislang noch stark versiegelte Areal
soll sich in ein grünes Quartier ohne Durch-
gangsverkehr verwandeln. ZumAbstellen der
Autos will Roehl ein Parkhaus mit 140 Stell-
plätzen bauen und davor einen Kopfbau mit
fünf luxuriösenWohnungenmit Blick auf den
Zoo setzen. Schätzungsweise 150 Mio. Euro
soll die Entwicklung des gesamten Quartiers
kosten, das in drei bis vier Jahren fertig sein
könnte. BIP und Gateway stricken unterdes-
sen an weiteren Projekten in Magdeburg und
Umgebung. BIP entwickelt derzeit Vorhaben
mit um die 500 Wohnungen unter anderem
auf dem Areal der einstigen Diamant-Braue-
rei. Gateway hat zudem ein Grundstück in
Brück erworben, wo 260 Wohnungen gebaut
werden sollen. Martina Vetter

Simone Borris wird beim Foto von
Wirtschaftsminister Schulze (rechts)
und BIP-Chef Roehl eingerahmt.

Quelle: Immobilien Zeitung, Urheberin: Martina Vetter

150 Mio. Euro wird die
Projektentwicklung
schätzungsweise kosten
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Einstige Parteischule wird
zum Wohnquartier

So soll der Zehngeschosser nach dem
Umbau aussehen (links). Das Bild rechts
zeigt den mit gelben Kacheln verkleideten
Block im jetzigen Zustand vom Mittelbau
aus fotografiert, der abgerissen wird.
Quelle Bild links: Quelle: Projekt Klosterwuhne 39 GmbH; Bild

rechts: Immobilien Zeitung, Urheberin: Martina Vetter

In den Neubauten sollen
90% der Einheiten
Sozialwohnungen sein

Bauweise entspricht dem KfW-40-Standard
und recyclingfähige und schadstoffarmeBau-
materialien sollen verwendet werden. Im

Frühjahr des Jahres 2025 können nach den
derzeitigen Plänen die ersten Mieter ein-
ziehen. Martina Vetter

Über viele Jahre eilte dem Platten-
quartier in Leipzig-Grünau sein
schlechter Ruf voraus und die Zei-

chen in dem von hohemLeerstand geprägten
Viertel standen auf Abriss. Doch mit der
zunehmenden Beliebtheit von Leipzig als
Wohnstandort hat auch der als sozialer
Brennpunkt bekannte Stadtteil sein Gesicht
gewandelt. Einst verwahrloste Häuser sind
modernisiert. Neu gepflanzte Bäume und
Grünanlagen verleihen den zwischen den
Jahren 1976 und 1987 errichtetenWohnkom-
plexen am westlichen Stadtrand von Leipzig
eine angenehme Atmosphäre.

Dass die Zeichen am Standort auf Verän-
derung stehen, hat die Wohnungsgenossen-
schaft Lipsia schon vor einigen Jahren
erkannt und sich getraut,mit dem2020 fertig-
gestellten Lipsia-Turm das erste Hochhaus
nach der Wende zu errichten. In unmittelba-
rerNachbarschaft zu demTurmanderMiltit-
zer Allee 32 will Lipsia auf einem 1.270 qm
großen Teilgrundstück an der Brackestraße
28 und 30 jetzt zwei weitere Häuser mit
jeweils acht Etagen bauen. Erstmals lässt die
Genossenschaft dabei Gebäude in Holzhy-
bridbauweise erstellen. Die beiden jeweils
acht Etagen hohen Punkthäuser werden rund
2.800 qmWohnfläche mit 38 zwischen 36 qm
und 101 qm großen Wohnungen bieten. Die

Lipsia baut Zwillingstürme in Grünau
Leipzig. Die

Wohnungsbaugenossenschaft
Lipsia beginnt in dieser Woche
im Plattenviertel Grünau mit

dem Bau von zwei
Achtgeschossern in

Holzhybridbauweise.

Neben dem Lipsia-Turm (rechts)
entstehen die Zwillingstürme.

Quelle: Nokera Planning GmbH

Leipzig/Dresden. Der dänischen Hersteller
für Designermöbel Bolia baut sein Filialnetz
in Deutschland weiter aus und eröffnete zwei
Ladengeschäfte in Sachsen kurz hintereinan-
der. Als erstes kam am 1. September ein
knapp 400 qm großes Geschäft amNeumarkt
9 in der Leipziger City hinzu. Nur eine halbe
Woche später folgte das Grand Opening in
den Dresdener Annenhöfen. Am Standort in
der Hertha-Lindner-Straße 13 präsentiert
Bolia auf 600 qm Fläche im ersten Stock die
hauseigene Möbelkollektion. Martina Vetter

Bolia eröffnet
zwei neue Filialen

Leipzig. In der Karl-Heine-Straße 94 schließt
der Entwickler Quarterback die letzte Baulü-
cke im Abschnitt zwischen der Engert- und
der Gießerstraße. Bis Ende des Jahres 2024
entstehendort ein Vorderhaus, das sich in die
bestehende Gründerzeitbebauung einfügt,
und ein Hinterhaus mit knapp 4.500 qm
Wohnfläche. Endinvestor für das Projekt ist
HIH Invest. Martina Vetter

Quarterback baut 49
Wohnungen für HIH


